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Comt. zu entrichten. 


Kreis- und Anzeige-Blatt 


für den 


Kreis Danziger Höhe. 
35. Danzig, den 30. April. 1892. 
J ¾ T ee 7 


Amtlicher Theil. 
J. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


des Kreiſes erſuche ich, unter 
„Die Herren Standesbeamten Shwels unf ME SR 
Reichs⸗Impfgeſetz vom 8. April 1874 von der Königl. Regierung bierſelbſt unterm 12. Mai 1875 
erlaſſenen Regulatips (Amteblatt pro 1875, Seite 120) für jede Ortſchaft ihres Standesamts⸗ 
bezirks beſonders auf den ihnen von mir zugeſchickten Formularen ein Verzeichniß der in dieſem 
Jahre sur Erſtimpfung kommenden Kinder in der Art anzufertigen, vaß in die Spalten 1 bis 5 
907 alten ſämmtliche Kinder eingetragen werden, welche nach Ausweis des Standesamts⸗ 
bert ſters in der betreffenden Ortſchaft im Jahre 1891 geboren und nicht inzwiſchen ſchon 
erſtorben find. — Dabei iſt zu beachten, daß die Lifte auf jeder Seite 10 Eintragungen — 
nicht mehr auch nicht weniger — enthalten ſoll. 
b 9 angefertigte Liſte oder eine amtliche Beſcheinigung, daß im Jahre 1891 keine Ge⸗ 
Mt, 95 er Ortſchaft angemeldet ſind, erſuche ich bis zum 7. Mai den geinzelnen Orts⸗ 
8 nigen des Bezirks zu überſenden, und mache ich die Herren Standesbeamten für die 
rechtzeitige Abſendung der viſten bezw. Vakatbeſchetnigung perſönlich verantwortlich. 

ollte einem Orts vorſtande bis zum Ablauf der geſtellten Friſt die Liſte oder die Be⸗ 


ſcheinigung nicht zugegangen fein, fo j j E 1 5 : 
i KURTE a o iſt mir davon ſofort Anzeige zu machen, damit ich die Li te 
im Zwangs wege beſchaffen kann. f 1 N 0 f 


Die Ortsvorſtände beauftrage ich, ſodann in die Spalten 1 bis 6 


der von den Standesbeamten erhaltenen Liſte zunächſt diejenigen Kinder einzutragen, welche nach 
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Ausweis der Impflifte pro 1891 noch nicht geimpft worden find, oder bei denen die geſchehene 
Impfung erfolglos geblieben iſt, bezw. die nach der erfolgten Impfung dem Impfarzte nicht zur 
Reviſton vorgeſtellt worden ſind, damit die verſäumte Impfung oder Reviſion jetzt nachgeholt 
wird, es müſſen ſonach jedenfalls alle Kinder aus Spalte 26 der Impfliſte pro 1891 in 
die neue Impflifte pro 1892 wieder aufgenommen werden. 

Ebenſo ſind diejenigen Kinder nachzutragen, welche im borigen Jahre oder in dieſem 
Jahre am Orte zugezogen find und keinen Ausweis über ihre bereits anderwärts erfolgreich 
bewirkte Impfung haben, und zwar iſt bei Diefen zugezogenen Impflingen außer dem Geburts⸗ 
dalum auch der Geburtsort des Kindes anzugeben. 

Dagegen ſind diejenigen Kinder, welche nach Ausweis der den Ortsbehörden zugegangenen 
ärztlichen Liſten und des erhaltenen Impfſcheines ſchon in ihrem Geburtsjahre 1891 erfolgreich 
geimpft worden ſind, in der neuen Impfliſte zu ſtreichen, und dieſer Grund der Streichung in 
Spalte 27 der Liſte anzugeben. Ferner iſt bei allen Kindern, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
berelts die natürlichen Blattern üserftanden haben, ſolches in Spalte 27 der Liſten gleichfells 
zu vermerken. 

Für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Impfliſte ſind die Ortsvorſteher verantwort⸗ 
lich und werde ich Nachläſſigkeit in dieſer Beziehung durch koſtenpflichtige Rückſendung der Liſte 
und Feſiſetzung von Ordnungsſtrafe rügen. 

Die Ortsvorſteher haben von der ihrerſeits vervollſtändigten und berichtigten Impfliſte 
ſofort ein genau übereinſtimmendes Duplikat auf den von hier erhaltenen Formularen anzu⸗ 


fetigen un foto beide Exemplare der Impfliſte pro 
1892 oder eine Vaeatanzeige mit der bezüglichen Beſchelnigung des Standesbeamten 


ſowie die Impfliſte der Ortſchaft pro 1891 


und die Liſte der ſchon im Geburtsſahre 1891 gelmpften Kinder mir bis zum 13. Mal er. 
zur Vermeidung koſtenpflichtiger Abholung einzureichen. 
Danzig, den 27. April 1892. 
Der Lam der at h 


2. Nach der von der Königlichen Regierung hlerſelbſt zur Ausführung der 88 7 und 13 
des Reichs⸗Impfgeſetzes vom 8. April 1874 unterm 12. Mai 1875 erlaſſenen Inſtruktlon für 
bie Schuldorſteher (Amtsblatt pro 1875, Seite 124) haben die Vorſteher aller öffentlichen und Prlvat⸗ 
Schulen alljährlich eine Liſte derjenigen Zöglinge der Anſtalt aufzuſtellen, welche in dem betreffen⸗ 
den Kalenderjahre das 12. Lebensjahr zurücklegen und dieſes Verzeichniß der zuſtändigen Behörde 
einzureichen. Schulvorſteher, welche der ihnen auferlegten Verpflichtung nicht nachkommen, werden 
gemäß § 15 des Impfgeſetzes mit Geldbuße bis 100 „ beſtraft. 


Den Herren Lokal⸗Schulinſpektoren u 16 vom 


zufolge die vorgeſchriebenen Formulare zu den Wiederimpfliſten pro 1892 für alle zu ihrem 
Inſpektionsbezirk gehoͤrigen öffentlichen und Privat⸗Schulen im hieſigen Kreiſe überſendet und er⸗ 
ſuche dieſelben hierdurch, in dieſe Liſten alle diejenigen Zöglinge jeder Schule einzutragen, 
welche in dieſem Jahre zur Wirderimpfung geſtellt werden ſollen, alſo alle Kinder, welche 
im Jahre 1880 geboren ſind, ſowie auch diejenigen Kinder, welche zwar früher geboren 
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aber noch nicht wleder geimpft worden ſind. Hinſichtlich jedes in die Liſten einzutragenden 
Kindes müſſen die Spalten 1 bis 6 des Formulars vollſtändig und genau ausgefüllt werden und 
ſind auf jeder Seite der Liſte nicht mehr und nicht weniger als 10 Kinder einzutragen 

Die Wiederimpfungsliſte iſt für jede Schule in 2 gleichlautenden Exemplaren anzufertigen. 


Die beiden Exemplare der Wiederimpfungs⸗ 
liſten pro 1892 i ban Unter Wiederbeifügung 
der Wiederimpfungsliſte pro 1891 mir bis zum 13. Mai e. 


an und werde ich die nicht rechtzeitig hier eingehenden Liſten koſtenpflichtig ab⸗ 
olen laſſen. 

Die Herren Schulinspektoren mache ich ferner für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der 
neuen Wiederimpfliſten verantwortlich. 


Die Ortsvorſteher beauftrage ich, dieſe 
Verfügung ſofort dem Herrn Lokal⸗Schul⸗ 
inſpektor der in der Ortſchaft befindlichen 
Schulen zur Kenntnißnahme vorzulegen. 


Danzig, den 27. April 1892. 


Der ond ra ei: 
2 — 


3. Ich mache darauf aufmerkſam, daß der Aufenthalt der polniſchen Arbeiter aus Rußland 


ch 
1100 aus Oeſterreich im hieſigen Kreiſe nur mit meiner beſonderen Erlaubniß geſtattet iſt. Die⸗ 
15 Bewobner des ſtreiſes, welche dergleichen polniſche Arbeiter in der Landwirthſchaft oder 
Hei beſchäftigen wollen, fordere ich auf, mir davon unter Angabe des Namens und des 
ngen e dieſer Perſonen, ſowie Einreichung ihrer Legitimationspapiere, vorher Anzeige zu 
und üb nbefugt ſich im Kreiſe aufhaltende ausländiſche polniſche Arbeiter werden ausgewieſen 
er die Grenze geſchafft werden. 
Danzig, den 19. April 1892. 


Der Landrath. 


DT Tr 
4 mie an | 
: Gemeindevorſteher mache ich darauf aufmerkſam, daß nach 8 111 der 
Ü am, daß nach 8 
Genen dom 3. Juli 1891 alle Beſchlüſſe der Gemeindeverſanfmlung bezw. der 
Vorſitzenden sa in ein beſonderes Buch eingetragen werden ſollen und ſtets bon dem 
- e bon menigſtens 2 ſtimmberechtigten Mitgliedern der betreffenden Ver⸗ 


ſammlung zu unte nt : 
Beſchlußbuch, wenn ge! find. Ich weiſe die Gemeindevorſteher daher hlerdurch an, dieſes 


t ſche 9 a 
in daſſelbe vorſchrittsmäßlg zu bew en fein follte, fofort anzuſchaffen und die Eintragungen 
ee Fate Ber Gewelndeverſammlung oder Gemeindevertretung, welche deren Befugniſſe 
der Gründe 1 die Geſetze verletzen, hat der Gemeindevorſteher gemäß § 140 unter Angabe 

zu beanſtanden und hat dieſe Beanſtandung aufſchlebende Wirkung. 


1 


. 
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Gegen die Verfügung des Gemeindevorſtehers ſteht der Gemeindeverſammlung oder | 
Gemeindedertretung binnen 2 Wochen die Klage bei dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuß zu. 
Danzig, den 28. April 1892. 
Der an der eh. 


Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


5. Das Preußiſche Staatsſchuldbuch ift auch in dem ſoeben abgelaufenen Geſchäftsjahr Seitens 
ter Beſitzer von Schuldverſchreibungen der konſolidirten Staatsanleihen rege in Anſpruch 
genommen worden. 
Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am 31. März 1890: 7871 über 451137600 cM& | 
Kapital 1891: 9632 über 543013100 , fie ıft zum 31. März 1892 auf 12039 über 
687645700 „ Kapital geftiegen. 

Von den letztgedachten Konten entfallen 84,3 % auf Kapitallen bis zu 50 000 Ma 
und 15,7 % auf größere Kapitalsanlagen. 

Für phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. J. 7922 Konten über zuſammen 
345 301 650 ex, für juriſtiſche Perſonen 2054 Konten über 224 833 300 nnd für Ver⸗ 
wögensmaſſen chne juriſtiſche Perſönlichkeit 2005 Konten über 100 797 950 n eingetragen. 
Die Zahl der Konten über bevormundete oder in Pflegschaft ſtehende Perſonen iſt im letzten 
Juhre von 641 auf 800 geſtiegen. 

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangsberechtigten halbjährlich 6 656 Poſten von der 
Staats ſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin durch Werthbrief oder Poſtanweiſung direkt zuſenden, 
1842 Poſten wurden durch Gutſchrift auf Reichsbank⸗Girekonto berichtigt und 6495 wurden 
bei den mit der Auszahlung beauftragten Königlichen Kaſſen abgehoben. 

Von den Konteninhabern wohnen 10 361 in Preußen, 1 556 in anderen Staaten 
Deutſchlands, 101 außerhalb Deutſchlonds in Europa, 7 in Aſien, 2 in den deulſchen Kolonien 
Afrikas und 12 in Amerika. 

Das Staatsſchuldbuch iſt allen denjenigen Beſitzern Preußiſcher Konſols zu empfehlen, 
für welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden, und welche Kapital und Zinſen gegen den 
Schaden unbedingt ſchützen wollen, der ihnen, fo lange ihr Recht von dem jeweiligen Beſitze der 
Schuldverſchreibungen und Zineſcheine abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder ſonſtiges 
Abhandenkommen dieſer Effekten nicht ſelten entſteht. f 

Laufende Verwaltungskoſten werden von den Konteninhabern nicht erhoben; für jede 
Einſchrift iſt ein einmaliger Betrag von 25 3 für jede angefangenen 1000 % des Kapital- 
betrages, über welchen verfügt wird, (mindeſtens 1 ) zu zahlen. 

Die von uns veröffentlichen „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staotsſchuldbuch,“ 
welche über Zweck und Einrichtung Genaueres ergeben, können durch jede Buchhandlung oder 
direkt von dem Verleger J. Guttentag, Berlin, für den Preis von 40 & oder per Poſt franko 
45 J bezogen werden. 

Berlin, den 5. April 1892. 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
von Hoffmann. 
Beilage. 


